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Stunden. So werden Fahrzeuge 
und Verkehrsinfrastruktur inef-
fizient, weil nur während kurzer 
Zeit ausgelastet. Zu diesen Zeiten 
sind Züge und Busse dann aller-
dings ziemlich voll.

Pendeln deshalb bis zu 80 
Prozent der Grenzgängerin-
nen und -gänger mit dem 
Auto?

Das Platzangebot ist das eine. 
Aber vielfach fehlt überhaupt ein 
ÖV-Angebot. Etliche Dörfer um 
Basel sind schlecht oder gar nicht 
mit dem ÖV erschlossen. Zu-
dem mangelt es an Direktverbin-
dungen bei der S-Bahn, es gibt ja 
kaum Durchmesserlinien. Wer 
im Elsass wohnt und in Kaiser-
augst AG arbeitet, muss in Basel 
SBB umsteigen und verliert da-
bei fast eine halbe Stunde. Das ist 
sehr unattraktiv. 

Regionen wie Strassburg oder 
Lille haben eine andere Nach-

fragestruktur. In Basel und 
Genf führt der Unterschied zum 
Lohnniveau der Nachbarländer 
zu diesen grossen Pendlerströ-
men. Was Basel speziell macht, 
ist die Situation mit gleich drei 
Grenzen und einer EU-Aussen-
grenze.

Nun fährt seit Kurzem der 8er 
über die Grenze nach Weil 
am Rhein. Was bringt er?

Ein qualitativ hochstehendes An-
gebot auf einer stark nachgefrag-
ten Strecke: direkte Verbindung, 
hoher Takt, geringere Fahrzeit. 
Er ist ein klares Bekenntnis zur 
grenzüberschreitenden Region 
und somit ein wichtiger Schritt 
in die richtige Richtung.

Steigen jetzt Leute vom Auto 
auf den ÖV um?

Ich nehme es an, ja. Mittelfris-
tig steigen vor allem im Arbeits- 
und teilweise im Einkaufsver-

kehr Personen um. Gleichzeitig 
wird es wohl auch neuen grenz-
überschreitenden Verkehr geben, 
weil der Aufwand, um nah gele-
gene Ziele jenseits der Grenze zu 
erreichen, dermassen gesunken 
ist. Die trennende Wirkung der 
Grenze nimmt ab.

Was können wir vom neuen 
8er lernen?

Er ist in gewissem Sinn ein Re-
ferenzprojekt für kommende 
grenzüberschreitende Projekte. 
Die Verlängerung des 3er nach 
St-Louis, die wahrscheinlich 
2017 in Betrieb geht, ist ähnlich. 
Aber Frankreich ist anders orga-
nisiert als Deutschland. So sind 
zum Beispiel die Zuständigkei-
ten stark in Paris zentralisiert.

Was braucht es vor allem, 
um den grenzüberschreiten-
den ÖV in unserer Region zu 
verbessern?

Wir brauchen leicht verständli-
che Tarife, so wie wir sie vom je-
weiligen Binnenverkehr her ken-
nen. Zudem müssen die drei 
ÖV-Angebote zu einem integ-
rierten Angebot heranwachsen. 
Bei den Bussen und neuerdings 
auch bei den Tramlinien sehe ich 
gute Fortschritte, bei der S-Bahn 
gibt es eindeutig Nachholbedarf. 
Die geeigneten Stellen aller drei 
Länder müssen zusammenar-
beiten. Bisher funktioniert die 
Koordination im ÖV meist nur 
projektbezogen. Wir sollten sie 
institutionalisieren. 

Solothurn
«Buebetrickli» vereitelt
Eine Geschichte ohne Ende? Zum x-ten Mal muss sich der VCS 
Solothurn mit dem «Gäupark» herumschlagen.

In letzter Minute, am 19. Dezem-
ber 2014, hat der VCS Solothurn 
seine Einsprache gegen den neu-
en Gestaltungsplan «Gäupark» 
eingereicht. Beinahe verpasst 
hätte er die Einsprachefrist, weil 
die Ausschreibung wiederum 
nur im lokalen Anzeiger erfolgte. 
Bereits bei der Umnutzung des 
«Melitta-Gebäudes» war dieser 
Trick zur Anwendung gekom-
men – obwohl das Gesetz vor-
schreibt, dass Bauvorhaben, die 
einer Umweltverträglichkeits-
prüfung (UVP) bedürfen, kan-
tonal publiziert werden müssen, 
damit die beschwerdeberechtig-
ten Organisationen im Bild sind.

Erweiterung um ein Viertel
Die beiden involvierten Gross-
verteiler planen nun eine weitere 
Vergrösserung der Verkaufsflä-
chen von 40000 auf 52000 Qua-

dratmeter. Coop projektiert 
einen Neubau des Bau+Hobby-
Marktes auf dem heutigen Coop-
Megastore-Parkplatz, während 
die Migros ihr Einkaufszentrum 
auffrischen und Freizeitanlagen 
einbauen will. 

Der VCS weist in seiner Ein-
sprache auf das bereits heute 
übermässige Verkehrsaufkom-
men hin; die Schadstoffbelas-
tung der Luft übersteigt die zu-
lässigen Grenzwerte. Bei dieser 
Ausgangslage liegt ein Ausbau 
schlicht nicht drin.

Am 26. Januar wurde der Ge-
staltungsplan «Gäupark» nun 
ordentlich im kantonalen Amts-
blatt veröffentlicht. Dem VCS 
blieben die gesetzlich vorgegebe-
nen 30 Tage, um die Planauflage 
genau zu prüfen und allenfalls 
die Einsprache zu ergänzen.

Anita Wüthrich

Ergänzend zum Artikel auf der 
Fokus-Seite dieses Magazins (S. 
39) können wir hier vermelden,
dass das von Fabian Müller (SP, 
Balsthal) vorgebrachte Anliegen 
in der Januar-Session des Kan-

Solothurn steht zur SMB
tonsrates bei allen Fraktionen 
und auch bei der Solothurner Re-
gierung Unterstützung gefunden 
hat: Die Stilllegung der Bahnli-
nie Solothurn–Moutier muss ab-
gewendet werden. 

In eigener Sache 
Der VCS hat beim zuständigen 
Bau- und Verkehrsdepartement 
mit Lösungsvorschlägen gegen 
die massiven Verspätungen des 
8er an Samstagen interveniert. 
Nachbesserungen sind aufge-
gleist.
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Frühlingskalender 2015

 Samstag, 28. März bei der  
Gewerbeschule in Solothurn 
Annahme: 8–11 Uhr, 
Verkauf: 9–13 Uhr

Bitte Ausweis mitnehmen (ID, 
Pass, Fahrausweis). Es werden 
nur gebrauchte Velos aus der Re-
gion (Umkreis von 15 km) und 
maximal 5 Velos pro Person an-
genommen. Händler aus der Re-
gion sind nur in Ausnahmefällen 
zugelassen, nach vorhergehender 
Absprache mit dem Veranstalter. 
Verkaufsformulare vorbestellen 
bei: regula.aepli@sunrise.ch 

 Samstag, 18. April auf dem 
Marktplatz in Grenchen 
Annahme: 8.15–11 Uhr, 
Verkauf: 9.15–13 Uhr

Seit über 20 Jahren organisiert 
und durchgeführt von der VCS-
Regionalgruppe Grenchen. 

 Samstag, 25. April auf der  
Alten Brücke in Olten   
Annahme: 8–12 Uhr, 
Verkauf: 8.30–16 Uhr

Es werden nur gebrauchte Velos 
aus der Region Olten angenom-
men. Elektrovelos sind von der 
Börse ausgeschlossen. Auswärti-
ge Händler sind nicht zugelassen 
(lokale Händler nur auf vorgän-
gigen Antrag an info@igvelo- 
olten.ch). Unangemeldet anwe-
sende Händler werden abgewie-
sen. 

 
 Samstag, 30. Mai, 9–12 Uhr im 

Wildbachschulhaus in Solothurn  
Der VCS-Vorstand und Aktive 
der Ortsgruppe Solothurn leiten 
zusammen mit einem Verkehrs-
instruktor der Stadt Solothurn 
diesen Kurs der Pro Velo. Die-
ser findet wegen Umbaus des 
Hermesbühlschulhauses 2015 
und 2016 im Wildbachschulhaus 

Für den Erhalt der Witi

Die vom Flughafen Grenchen geplante Pistenverlän-
gerung beeinträchtigt die kantonale Landwirtschafts- 
und Schutzzone Witi massiv und ist mit deren Zonen-
vorschriften unvereinbar. Sie hätte gravierende negative 
Auswirkungen auf das betroffene Wasser- und Zugvo-
gelreservat. Mit Ihrem Beitritt zum Komitee «Gegen 
die Osterweiterung Flughafen Grenchen» helfen Sie den Solothurner 
Umweltschutzorganisationen, das Habitat gefährdeter Tierarten und 
einen wichtigen Naherholungsraum der Menschen zu erhalten.
Mehr Informationen: www.osterweiterung.ch 

Interview mit Geschäftsführerin Anita Wüthrich

Sechs Jahre sind vergangen, seit 
die Geschäftsleiterin des VCS So-
lothurn ihr Amt angetreten und 
damit «quasi ein Hobby, die eh-
renamtliche Beschäftigung mit 
Umwelt- und Mobilitätsthemen, 
zum Beruf gemacht hat», wie 
Anita Wüthrich es ausdrückt. 
Vorstandsmitglied Anja Kruys-
se hat ihr aus diesem Anlass ein 
paar Fragen gestellt.

Anja Kruysse: Wie hast du 
die Geschäftsstelle geprägt, 
was hat sich in deiner Amts-
zeit verändert?

Anita Wüthrich: Ich habe in So-
lothurn im «VCS-Lagerraum» 
das VCS-Büro eingerichtet. Alle 
angesammelten Dokumente und 
Unterlagen wurden gesichtet 
und archiviert. Damit der VCS-
SO gut erreichbar ist, sowohl für 
die Mitglieder als auch die VCS-
Zentrale in Bern, wurden fixe Te-
lefonpräsenzzeiten eingeführt. 
Wichtig war mir, dem VCS ge-
genüber den für uns relevanten 
Amtspersonen ein Gesicht zu ge-
ben, also Kontakte zu knüpfen 
und zu pflegen.

Was interessiert dich dabei 
am meisten?

Eigentlich das Planen und 
Durchführen von Aktionen und 
Kampagnen. Aber leider bleibt 
neben den «ordentlichen Ge-
schäften» nur wenig Zeit dazu. 
Ein sehr geschätzter Teil ist auch 

der direkte Kontakt mit den Mit-
gliedern: Ich bemühe mich bei 
Anfragen stets um weiterfüh-
rende, motivierende Auskünf-
te. Auch der Austausch mit den 
anderen Umweltorganisationen 
und gemeinsame USO-Projekte 
sind für mich sehr bereichernd.

Wie bist du persönlich 
mobil?

Möglichst bewusst und um-
weltschonend. Ich wohne in Ol-
ten, also nahe bei einem grossen 
Bahnhof. Das Meiste kann ich zu 
Fuss oder per Velo erledigen und 
besorgen. Muss ich grössere Dis-
tanzen zurücklegen, benütze ich 
den Zug. Ich besitze einen Fahr-
ausweis, aber kein eigenes Auto.

Wie profitieren VCS-Mitglie-
der von deiner Arbeit und je-
ner des Sektionsvorstands?

Wir nehmen an Vernehmlassun-
gen teil, insbesondere zu Stras-
sen- und zu Bauprojekten, die 
Verkehr generieren. Als Umwelt-
verband können wir mit Einspra-
chen erreichen, dass die gelten-
den Umweltgesetze eingehalten 
werden. Direkt oder indirekt ver-
treten wir damit die Interessen 
unserer Mitglieder, sei es gegen-
über Behörden oder den Anbie-
tern des öffentlichen Verkehrs. 
Und nicht zuletzt natürlich beim 
Einsatz für ein friedliches und 
rücksichtsvolles Nebeneinander 
von Fuss-, Velo- und Autover-
kehr. 

statt. Anmeldungen bis 18.5. auf 
www.provelo.ch > Velofahrkurse 

 Dienstag, 2. Juni 
Reservieren Sie sich den Termin 
der MV 2015 des VCS Solothurn! 
Detailprogramm im nächsten 
VCS-Magazin. 

Nebst dem 40-Prozent-Job beim VCS betreibt die gelernte Grafikerin 
zusammen mit ihrem Partner seit 20 Jahren ein Atelier für Grafik und 
Werbung in den Bereichen Umwelt, Mobilität und Gesundheit.

Velobörsen im Kanton 
Solothurn

Velofahrkurs «Sicher im 
Sattel»

Mitgliederversammlung
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